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l/V/e ßase/

s G/a/6ase/ /raw/t /?et

Kau/t/r"r 2 9'800 Gu/de; s G/a/öasef

Syt dr Reemerzyt het s im Ruum vom hittige Glai-
basel Siidlige gää. Im 11. Joorhundert sinn das zwai
Deerfer gsi: Ooberbasel und Niiderbasel und zwische-
drin dTheoodere (Theodorskirche), wo em Bischof vo
Basel gheert het, wo aber fir s Kirchlich s Bistum Kon-

stanz zueständig gsi isch. Die baide Deerfer sinn zäm-

megwaggse und hänn dangg de Dyych, wo Miilene,
Säägenen und Stampfene driibe hänn, gnueg Aarbet
fir d Bewooner gha. Syt de Joor no 1225 sinn si dur
d Brugg mit Basel verbünde gsi. Ab dr Mitti vom 13.

Joorhundert isch s Glaibasel e Stedtli gsi: Muuren
und zwai Door, mit eme Grichtshuus am Bruggekopf
und eme Schultheiss als en Aart Grichtspresidänt.
1274 und 1279 sinn zwai ryychi Gleeschter zuezooge:
das vo de Glingedaaleren uus em Wehradaal und das

vo de Ciarissen uus dr Spaalevorstadt. 1274 hänn d

Glaibasler mit em Bischof e Handveste, wo d Styyre
greeglet het, veryybaart, und 1285 het ene dr Keenig
Ruedolf s Rächt uff d Abhaltig vom ene Wuchemäärt
zuegstande.

Im 14. Joorhundert isch s mit dr Macht und de Finan-
ze vo de Bischof aabeszue gange. Als wie mee Ai-
gedum, Pfandschaften und Rächt hänn si miesse dr
Stadt verkaufe. Au s Glaibasel isch mee und mee vo
dr Stadt verwaltet worde; die Uffgoob hänn vor allem
d Ritter vo Bäärefels woorgnoo. Ane 1375 het dr Bi-
schof Jean de Vienne sogars Glaibasel em Pierzog Le-

opold vo Habsburg verpfändet, däm, wo 1386 in dr
Schlacht vo Sämpach gfallen isch.

In sym gschlaagene Heer hänn au Basler Ritter und
Burger kämpft; e Dail von ene sinn umkoo.

Jetz /sc/j /fr cfr /?oot vo ßose/ rf Zyt zem Wcmcf/e koo
1385 het dr Bischof dr Stadt s Glaibasler Schulthei-
ssenamt abdrätte. Im Joor druff het Basel fir 7'000
Guide s eeschtryychisch Pfand iber s Glaibasel ab-

gleest. 1391 het dr Bischof Imer vo Ramstai mit Basel

eVerdraag iber dr Verkauf vom Glaibasel abgschlos-
sen und en eerschti Zaalig vo 21'000 Guide kassiert.

Glyychzytig het er sy Firschtbistum dr Schutzheer-
schaft vom Herzog Albrächt understellt. Dä het sich
drno geege dr wyter Verkauf vom Glaibasel gweert,
aber das het nyt gnutzt. Am 6. Abrille 1392 isch dr
ändgiltig Kaufverdraag mit em neye Bischof Fridrich

vo Blankenheim abgschlossen und d Kaufsummen
uff 29'800 Gulden uffegsetzt worde. Den Eeschtryy-
eher het men au no 10'000 Guide fir dr ändgiltig Ver-

zieht uff alli Aasprich im Glaibasel zaale miesse.

Jetz sinn alli zfriide gsi. Dr Bischof het e Huuffe Gäld

gha und drmit kenne Pfänder uff syne Baselbie-
ter Heerschaften ableese. Mit Habsburg isch 1393 e

zääjeerige Bündnisverdraag zstandkoo. Dr Glaibas-
1er Schultheiss und sy Stadtschryyber sinn stedtischi
Beamti worden und hänn nääben em Loon jeerlig e

Gwand mit Pelzfuetter bikoo. Was aim hit noYydrugg
macht, isch, wie d Burger vo Basel all das Gäld uff-
brocht hänn, wo dä Handel koschtet het.

Carl Miville-Seiler

Oktober 07 15


	Wie Basel s Glaibasel kauft het

